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Burgenausstellung St. Gallen (Forts.)

Zustand mancher Burg oder mancher
Ruine im Bilde festgehalten ist.

Von diesen Bildtypen gibt es in der
St. Galler Ausstellung zahlreiche
Beispiele und man kann sagen, daß alle
irgendwie bedeutungsvollen oder
bekannteren Burgen des Kantonsgebietes
in mehrfachen Ansichten vertreten sind.
Für die Baugeschichte der einzelnen
Burgen sind in erster Linie die sauberen
und genauen Bleistiftzeichnungen, wie
sie etwa J. J. Rietmann geschaffen, oder
die guten Photographien besonders wertvoll,

die Traugott Schobinger
aufgenommen und seinerzeit dem Historischen
Verein widmete. Glücklicherweise sind
zahlreiche alte Ansichten erhalten, die
uns heute zerstörte Burgen im
Zeitpunkte wiedergeben, da sie noch bewohnt
waren. So sieht man u. a. die mächtige
Iberg bei Wattwil, die Burg Steinach bei
Rorschach, die 1901 abgebrannte Burg
Waldegg im Bilde, desgleichen die Lütis-
burg, schon um 1760 stark verwahrlost
und im frühen 19. Jahrhundert als
Steinbruch benützt.

Ein wenig bekanntes Bürglein war
Feldegg bei Jonschwil, dessen altes
Gemäuer noch besteht, im übrigen hat der
alte Bau durch allerlei Benützung im
19. Jahrhundert stark gelitten.

Auf einer Reihe von Burgruinen und
Burgplätzen des Kantons erfolgten in den letzten
Jahren erfolgreiche Grabungen, so auf Rüdberg

und auf Ätschberg oder auf der
stattlichen Ramschwag. Fundobjekte aus diesen
Grabungsstellen sind zur Schau gestellt, wobei

meist auch Lagepläne gezeigt werden oder
in Detailphotos Bericht über die Grabungen
geboten wird. Besonders umfangreich ist das
Fundmaterial, das auf Boden der appenzel-
lischen Burgruine Clanx gefunden wurde, es

füllt einen ganzen Schaukasten. Das Bildgut
ermöglicht auch, die Restaurierungsarbeiten
an verschiedenen Burgen festzustellen, so
z. B. auf Oberberg bei Gossau, Iberg ob Wattwil,

Freudenberg b. Ragaz, Wartau im Rheintal

usw.
Den Ansichten wird — wo vorhanden —

auch die über die einzelnen Burgen bestehende
Literatur beigefügt und dies ist wertvoll,
denn der Besucher wird bei dieser Gelegenheit
auf das eine oder andere Schriftchen aufmerksam

gemacht, von dessen Existenz er keine
Ahnung hatte. Ausgestellt sind auch einige
handschriftliche Werke früherer Autoren,
welche die Burgen aufzählen, so das bekannte
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Hochosterwitz in Kärnten

Näf'sche Burgenwerk, dann die „Descriptio
Comitatus Toggenburgici", 1640 von P. Magnus

Brüllisauer verfaßt. Das heraldische
Gebiet ist vertreten mit der St. Galler Wappenrolle.

Auf die Bestrebungen des Burgenvereins
machen schließlich die „Burgen-Nachrichten"
und einige Propagandaschriften aufmerksam.

Heidegg (Luzern) vgl. den Artikel in der
letzten Nummer der „Nachrichten". Am
Sonntag, den 30. April 1950 sammelten sich
im Hofe des Schlosses Heidegg gegen 1000
Personen, die von den Herren Dr. G. Boesch
(Luzern), Amtsstatthalter Dr. Sigrist (Hochdorf)

und Finanzdirektor Dr. Leu (Luzern)
über Zweck und Ziele der zu gründenden
Vereinigung „Pro Heidegg" in trefflicher Weise
orientiert wurden. Der Statutenentwurf wurde
genehmigt und ein lOgliedriger Vorstand mit
AmtsStatthalter Dr. Sigrist einstimmig als
Präsident gewählt. Nach dem von Liedervorträgen
des Männerchores Hitzkirch eingerahmten
eindrucksvollen Gründungsakt und der
Ausfüllung der Anmeldeformulare wurden die
Schloßräume zur Besichtigung freigegeben. B.
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Ruine Grünenberg bei Melchnau
Am 20. Juli 1950 fand auf der Ruine Grünenberg,

deren Erforschung vom Burgenverein
subventioniert wird, eine Besprechung statt,
an der Vertreter des Ausschusses Grünenberg
des Heimatschutzes Oberaargau, des Schweiz.
Burgenvereins (D. R. Berch) und der Kunst-
altertümerkommission des Kt. Bern
(Museumsdirektor Dr. M. Stettier von Bern und
Arch. E. Schweizer von Thun) teilnahmen.
Es wurde beschlossen, den letztes Jahr gefundenen

sehr wertvollen Kapellenboden aus
St. Urbansteinen des 13. Jahrhunderts an
Ort und Stelle zu belassen und durch einen
soliden Schutzbau zu sichern.Das Mauerwerk
der Ruine soll durch Konservierung gesichert
werden. Dem Ausschuß Grünenberg wurden
zu diesem Zwecke von der Sewa-Lotterie
Fr. 5000.— zugesprochen. Die
Konservierungsarbeiten werden unter Aufsicht des
Vertreters des Burgenvereins durchgeführt.

Simmenegg b. Boltigen (Berner Oberland).

Die romantische Burgruine ist als
Kunstaltertum erklärt und unter Staatsschutz
gestellt worden. Der Besitzer der betreffenden
Parzelle hat nun um das Gemäuer herum die
hohen Laubbäume und Tannen entfernt, so daß
der alte Adelssitz besser gesehen werden kann.

Grandson. Le château de Grandson, l'un
des plus grands du canton de Vaud, propriété
de la famille de Blonay, est aujourd'hui à
vendre. On fait remonter sa construction au
IXe siècle, et on l'attribue au comte Lambert
1er, l'un des premiers seigneurs de Grandson,
famille qui brilla d'un vif éclat pendant
quatre siècles. Le château fut le siège de la
fameuse résistance de la garnison suisse au duc
de Bourgogne en 1475, il servit de résidence
aux baillis bernois et fribourgeois. A la fin du
XVIIIe siècle, il devint propriété de la famille
Perret et, en 1875, fut acheté et restauré par
M. Gustave de Blonay.

L'Etat de Vaud fait des efforts pour acheter
le beau château.

IiUtry (Vaud). Le château de Lutry a été
restauré avec soin. Ancienne demeure des

majors de Lutry, aux XVe et XVle siècle,
il fut transformé vers la fin du XVle et
encore complété et remanié au commencement
du XVIIe.

Berichtigung: Fracstein bei Landquart. Die
in Nr. 3 des laufenden Jahrganges der
„Nachrichten" publizierte Abbildung über diese

Burg ist, entgegen der dortigen Mitteilung,
nicht eine Neu-Entdeckung. Im Anzeiger für
Schweiz. Altertumskunde 1933 S. 142/47 hat
Erwin Poeschel schon unter dem Titel: „Eine
Bündner Landschaft von Wolf Huber" die
Zeichnung publiziert. Dort sind auch geometrische

Bestandesaufnahmen wiedergegeben.
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Georg Erismann, Basel.
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Elisabeth Hausknecht, St. Gallen.
Mme de Chambrier-Pfyffer, Schloß Heidegg.
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